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Alexander Porschke (li.), Malte Siegert (2.v. re.) und Maria Bonkwald vom NABU übergeben die Unterschriften der Volksinitiative
an die Fraktionsvorsitzenden Anjes Tjarks (Grüne) und Dirk Kienscherf (SPD, Mitte) Foto: NABU Hamburg/M.Franke

Letzte Woche hat der
NABU 23.000 Unter-

schriften für die Volksinitia-
tive „Hamburgs Grün erhal-
ten“ im Rathaus übergeben –
10.000 waren für eine
erfolgreiche Initiative nötig.
Der NABU ist mit dem Ziel an-
getreten, dass grüne Flächen
zukünftig besser geschützt
werden. In den Fokus der For-
derungen stellt die Initiative
daher die Festsetzung des
Umfangs grüner Milieus im
Landschaftsprogramm (LA-
PRO). Milieus sind von der
Bürgerschaft, dem Senat und
der Verwaltung abgestimmte
Planungsvorgaben. Allerdings
werden diese bisher lediglich
als unverbindliche Wunsch-
vorstellungen angesehen, in-
haltlich ignoriert und für Be-
bauungsvorhaben immer wie-
der nachträglich angepasst,
bzw. hin- und hergeschoben.
Rückblickend hat es seit 2010
viermal mehr Änderungen zu
Lasten der grünen Milieus ge-
geben als zu deren Gunsten.
Dies hat eine detaillierte Aus-
wertung der Bürgerschafts-
drucksache (SKA) 21/11487
durch den NABU ergeben.
So kommen Änderungen der
grünen Milieus für Bauvorha-
ben häufiger vor als von der

Politik zugegeben wird. Sie ge-
hören seit Jahren zur gängigen
Praxis. Um baurechtliche Vor-
aussetzungen für Wohnen
und gewerbliche Nutzung zu
schaffen, wurden auch Land-
schaftsschutzgebiete (LSG)
aufgehoben. „Die Bedrohung
unseres Grüns ist Realität.
Grün ist ein wichtiger sozialer
Faktor in einer Großstadt und
sollte für jeden von uns zur
Verfügung stehen“, so Malte
Siegert, Leiter Umweltpolitik
beim NABU Hamburg.
Noch im März hatte sich Bau-
behörden-Staatsrat Kock auf
einer NABU-Veranstaltung ge-
gen den Vorwurf gewehrt, die
aktuelle Wohnungsbaupolitik
hätte keinen Respekt vor
Landschaftsschutzgebieten.
Nur in Ausnahmefällen sei der
Schutzstatus für den Woh-
nungsbau beseitigt worden.
„Die Liste der abgeschlosse-
nen und geplanten Bauvorha-
ben aus der SKA legt dagegen
14 Fälle offen, in denen LSG-
Flächen im LAPRO von Ände-
rungen für Gewerbe oder
Wohnungsbau betroffen sind“,
kritisiert Alexander Porschke,
Vorsitzender des NABU Ham-
burg. Auch Landschaftsachsen
wie am Rehagen in Hummels-
büttel blieben vor einer Be-

bauung nicht verschont.
Mit Blick auf die kommenden
fünf Jahre gibt der Senat 24
geplante Bauvorhaben an, für
die eine Änderung grüner Mi-
lieus im LAPRO erfolgen muss.
In 17 Fällen müssen Flächen
für den Wohnungsbau umge-
wandelt werden. In Rahlstedt
soll ein Gewerbegebiet in eine
Landschaftsachse gebaut wer-

den und hat die Aufhebung
einer großen Fläche in einem
LSG zur Folge.
„Wir sind heute mehr als je da-
von überzeugt, dass der Start
der Initiative die richtige Ent-
scheidung war, um der wachs-
tumsorientierten Stadtent-
wicklung entgegenzusteuern.
Wir wollen nicht weiterzuse-
hen, wie Fläche um Fläche im-

mer mehr Grün für gewinno-
rientierte Bauprojekte geop-
fert wird. Es ist wichtig, dass
wir die Debatte um eine klü-
gere Stadtplanung angesto-
ßen haben. Viele Hamburger
sind nämlich nicht einverstan-
den damit, dass ihr Grün in Be-
tongold verwandelt wird“, so
Alexander Porschke.
Im nächsten Schritt nach der

Unterschriftenabgabe will
sich die Initiative im Gespräch
mit der Bürgerschaft dafür
einsetzen, dass der vielfältige
Grünverlust in der Stadt ge-
stoppt wird. Die Initiative for-
dert auch mehr Transparenz
bei Änderungen und Versiege-
lungen von grünen Freiflä-
chen. Mehr Infos: https://ham-
burg.nabu.de (du)

Fahrradsternfahrt am 17. Juni
Am Sonntag, 17. Juni findet in
Hamburg wieder die große
Fahrradsternfahrt statt. Auf
etwa 22 Routen werden sich
bis zu 30.000 Radfahrer in
Richtung Innenstadt bewegen,
um für verbesserte Bedingun-
gen für das Radfahren in die-
ser Stadt zu demonstrieren.
Aus Hamburgs Nordosten tref-
fen sich die Teilnehmer u.a. in
Sasel, wo vorher in der Vice-
lin-Kirche ein Gottesdienst
stattfindet (11.30 Uhr), am
Volksdorfer Wochenmarkt
(12.15 Uhr) und am Umwelt-
zentrum Karlshöhe (13 Uhr).
Um 15 Uhr ist die Abschluss-
kundgebung auf dem Rat-
hausmarkt vorgesehen bei der
der neue Bürgermeister Peter
Tschentscher sprechen wird.
Die Organisatoren vom Verein
Mobil ohne Auto (MoA) for-
dern den Senat auf, das Ziel,
Hamburg zur Fahrradstadt zu
machen, konsequent umzu-

setzen und dabei unbeein-
druckt zu bleiben von dem
teilweise starken „Gegen-
wind“: „Gehen Sie den einge-
schlagenen Weg konsequent
weiter: Machen Sie Hamburg

zur Fahrradstadt! Lassen Sie
sich nicht von unsachlichen
Argumenten beeinflussen:
Radfahrstreifen auf der Straße
sind die sicherste Lösung.
Dort haben sich die Verkehrs-

teilnehmer im Blick. Gefähr-
lich hingegen sind die soge-
nannten Radwege, besonders
an Kreuzungen und Grund-
stücksausfahrten. Noch
schlimmer sind die Kombilö-
sungen, wo sich Fußgänger
und Radler einen Weg teilen
müssen“, so Uwe Jancke, Vor-
standsmitglied von MoA.
„Jede Strecke, die nicht mit
dem Auto zurückgelegt wird,
sondern als vollwertige Alter-
native mit dem Rad, kommt
der Umwelt zugute“, sagt Tho-
mas Schönberger, Vorstands-
mitglied von MoA. „Hier be-
steht immer noch erheblicher
Handlungsbedarf für die Poli-
tik, die entsprechenden Rah-
menbedingungen weiter zu
verbessern.“ Umfassende In-
formationen zur Sternfahrt mit
den einzelnen Startpunkten
und Routen bietet die Seite
www.fahrradsternfahrt.info

(du)

Der Treffpunkt amWandsbeker Markt fällt in diesem Jahr aus,
stattdessen gibt es einen Zwischenstopp an der Ritterstraße

Foto: Ilka Duge

NABU fordert andere Stadtplanung

Grünflächen nicht zu Betongoldmachen

Der lange Tag der StadtNatur…
… ist Hamburgs größtes Natur-
Event: Am 16. und 17. Juni prä-
sentiert die Loki Schmidt-Stif-
tung wieder die Hamburger
Natur von ihrer besonderen
Seite. Thema in diesem Jahr:
„Elbe - die Lebensader der Re-
gion Hamburg“. Wie immer

warten von Rad-, Kletter- oder
Bootstouren über künstleri-
sche Naturannäherungen bis
hin zu Führungen in sonst un-
zugängliche Naturgebiete vie-
le gemeinsame Erlebnisse auf
die Teilnehmer - und zwar an
beeindruckenden Orten der

StadtNatur, die vielen Hambur-
gern unbekannt sind, obwohl
sie oft direkt um die Ecke lie-
gen und eine lange Autofahrt
aufs Land überflüssig machen.
Für einige Veranstaltungen
muss man sich rechtzeitig an-
melden – z.B. zur Exkursion

nach Pagensand oder zur Füh-
rung im Arboretum an der Pop-
penbüttler Schleuse - zur Ex-
kursion auf der Mellingburger
Alsterschleife dagegen nicht
Mehr Infos: www.tagderstadt-
naturhamburg.de (du)
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Als es noch keine Wetterprog-
nosen gab, wurde das Wetter
genau beobachtet. Die beob-
achteten Regelmäßigkeiten in
Wetterabläufen und die Ent-
wicklung der angebauten
Pflanzen, wie z.B. Getreide,
wurde in Reimform als Bauern-
regel festgehalten. Später wur-
den die Bauernregeln als Aber-
glaube abgetan, jedoch konn-
ten einige wissenschaftlich
nachgewiesen werden.
Heute nimmtunsderWetterbe-
richt die eigene Beobachtung
ab. Wer jedoch mit offenen Au-
gen durch die Natur geht, dem
fallen die Veränderungen in der
Vegetationsperiode auf. Am au-
genfälligsten ist für uns der Ein-
zug des Frühlings, wenn
Schneeglöckchen undKrokusse
ihre Blüten treiben und die ers-
ten Forsythien blühen. Das war
gerade in diesem Jahr nach den

späten Frösten im März für vie-
le Menschen sehr auffallend,
weil die Natur zum Teil auf ein-
mal regelrecht explodierte.
Bereits seit 1945 wird in Ham-
burg der Blühbeginn der Forsy-
thie aufgezeichnet. Inzwischen
erfasst der Deutsche Wetter-
dienst die periodischenWachs-
tums- und Entwicklungser-
scheinungen von wildwach-
senden Pflanzen und
landwirtschaftlichen Kultur-
pflanzen sowie der Eintrittster-
mine landwirtschaftlicher Ar-
beiten. Die so genannte Phäno-
logie dokumentiert den
Einfluss der Witterung und des
Klimas auf die jahreszeitliche
Entwicklung der Pflanzen und
Tiere.
Auch der Leiter des Botani-
schenSondergartens inWands-
bek, Helge Masch, hat sich des
Themas Phänologie angenom-

men. Seit Anfang des Jahres
bittet er die Hamburger sich
aktiv an der Beobachtung der
Zeigerpflanzen zu beteiligen.
Im Januar wurde der Beginn
der Schneeglöckchenblüte
festgehalten, danach der Blüh-
beginn der Forsythie, die Blüte
des Apfels und zurzeit die Blüte
des Holunders, die den Beginn
des Frühsommers ankündigt.
Auf der Internetseite des Son-
dergartens www.hamburg.de/
wandsbek/phaenologie kön-
nen Interessierte ihre Beobach-
tungen melden. „Die Aktion
des Botanischen Sondergar-
tens dient nicht unbedingt sta-
tistischen Zwecken“, erklärt
Helge Masch das Projekt. „Viel-
mehr wollen wir erreichen,
dass die Menschen wieder mit
offenen Augen durch die Natur
gehen, Tiere und Pflanzen be-
obachten und damit auch die
Veränderungen, die der Klima-
wandel bei uns bewirkt, wahr-
nehmen.“
Dabei ist festzustellen, dass
sich bereits im Hamburger
Stadtgebiet unterschiedliche
Klimazonen ergeben wie die
warme Innenstadt und die käl-
teren Randgebiete. Aber auch
im eigenen Garten gibt es wär-
mere und kältere Standorte
und manchmal sind die Unter-
schiede auch von Stadtteil zu
Stadtteil zu spüren. Hinzu
kommt, dass einige Tiere und
Pflanzen eine Art Gemeinschaft
bilden. Fällt die Blüte einer be-

stimmten Pflanze aus, können
auch die Insekten, die von ih-
rem Nektar leben nicht existie-
ren. Fast alle Zugvögel sind in-
zwischen Verlierer des Klima-
wandels. Sie haben sich nicht
darauf eingestellt, dass die Ve-
getationszeit der Pflanzen seit
1961 drei bis fünf Tage pro
Jahrzehnt eher beginnt. Stand-
vögel brüten dadurch häufiger
und eher und der Kuckuck, der
seine Eier in fremde Nester
legt, findet keine geeigneten
„Gasteltern“ mehr, wenn er aus
dem Süden verspätet zurück-
kommt. Anderen, wie dem Gar-
tenrotschwanz, fehlt es an Nah-
rung, wenn sich die benötigten
Insekten klimabedingt schon
früher entwickelt haben.
Die nächsten Zeigerpflanzen,
die u.a. auch im Botanischen
Sondergarten beobachtet wer-
den können sind zu Beginn des
Hochsommers die Blüte der
Sommerlinde, zum Spätsom-
mer die Reife der Vogelbeere,
zum Frühherbst die Blüte der
Herbstzeitlosen, zum Voll-
herbst die Fruchtreife der Ei-
che, zum Spätherbst die Früch-
te des Schlehdorns. und den
Beginn des Winters zeigt der
Blattfall der Stieleiche an. Wei-
tere Informationen zum Son-
dergarten finden sich im Inter-
net: www.hamburg.de/wands-
bek/botanischer-sondergarten
und zur Phänologie beim Deut-
schenWetterdienst:
www.dwd.de. (du)

Mit offenen Augen durch die Natur gehen
Vegetationsperiode durch Klimawandel verschoben

Die belastete Fläche amNeusurenlandwird zurzeit als Sport- und Spielfläche genutzt Foto: I. Duge

Im Rahmen des Wohnungs-
bauprogramms des Senats

ist die Fläche der Altablage-
rung an der Straße Neusuren-
land zwischen Bramfelder
Weg, Surenland und Meiler-
straße in Farmsen in denBlick
der Planer gerückt. Um zu
überprüfen, ob sich die Flä-
che für den Wohnungsbau
eignet, ist eine detaillierte
Untersuchung des Areals vom
9. Juli bis zum 3. September
vorgesehen.

Bereits in der Vergangenheit
wurden regelmäßig Gasmes-

sungen und Grundwasserun-
tersuchungen durch die Um-
weltbehörde durchgeführt.
Die letzten Überwachungs-
messungen fanden im Okto-
ber 2017 statt. In der Boden-
luft wurden zum Teil hohe Me-
thankonzentrationen bis 82,4
Volumenprozent und erhöhte
Kohlendioxidkonzentrationen
bis maximal 23 Volumenpro-
zent bei reduzierten Sauer-
stoffkonzentrationen nachge-
wiesen. Bei der derzeitigen
Nutzung mit BMX-Bahn und
Sportplätzen besteht keine
Gefahr. Sollte jedoch auf dem

Areal gebaut werden, muss die
Fläche genauer untersucht
und saniert werden.
Dazu führt die Behörde für
Umwelt und Energie (BUE) im
Sommer 2018 über die ge-
samte Fläche Bohrungen
durch. Diese sollen einen
möglichst umfassenden Über-
blick über die Ausdehnung,
die Tiefe und den Aufbau der
Altablagerung geben. Die
Bohrarbeiten werden von der
BUE täglich überwacht. Obers-
tes Ziel ist es, eine Gefährdung
von Mensch und Umwelt aus-
zuschließen. Nach der Aus-

wertung aller Ergebnisse wer-
den mögliche Sanierungsvari-
anten der Altablagerung im
Rahmen einer technischen
Machbarkeitsstudie aufge-
zeigt und bewertet. Die Ergeb-
nisse sollen der Öffentlichkeit
im Sommer 2019 vorgestellt
werden.
Die ehemalige Tongrube einer
früheren Ziegelei wurde von
1949 bis 1966 mit Haus-, Ge-
werbe- und Industriemüll ver-
füllt. Außerdem liegen Hinwei-
se auf die Einlagerung von In-
dustrieproduktionsrückstän-
den vor. Die Anwohner haben
beobachtet, dass in die bis zu
15 Meter tiefe Grube ganze
Tanklastfüllungen abgeladen
wurden. Das Volumen der Ab-
lagerung beträgt ungefähr
350.000 Kubikmeter auf einer
Fläche von 63.885 Quadrat-
metern. Die Kosten für die Un-
tersuchung trägt die BUE.
Zur Finanzierung der späteren
Sanierung hat der Senat ei-
nem Vertrag mit einer Laufzeit
bis zum 31. Dezember 2077
mit der Gartenstadt Farmsen
eG zugestimmt. Danach wird
die Gartenstadt Farmsen eG
Mieter- und Wohnungsbauge-
nossenschaft (MGF) Treuhand-
nehmerin der sogenannten
Gartenstadt Farmsen mit ihren
derzeit 2.558 Wohnungen.
Bisher hat die MGF ihren Woh-

nungsbestand von der Stadt
nur gepachtet. Neben der Ver-
waltung der bestehenden
Siedlung wird die MGF mit
dem Treuhandvertrag in die
Lage versetzt, den Wohnungs-
bestand um bis zu 178 weite-
re Wohnungen zu erweitern

und auf in der Nähe befindli-
chen städtischen, teilweise
mit Altlasten belasteten Flä-
che bis zu 600 neue Wohnun-
gen zu realisieren. Weitere In-
formationen unter: www.ham-
burg.de/altlastensanierung

(du)

Behörden planen Sanierung der Alt-Deponie Neusurenland

Untersuchung soll Bebaubarkeit klären

Blüten des schwarzen Holunders – norddeutsch auch Holler-
busch oder Fliederbeere Foto: Ilka Duge
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